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Die Entwicklung von künstlicher Intelligenz (KI) hält derzeit Social-Media-Teams in 
Atem: Wie können ChatGPT und Co. sinnvoll genutzt werden und was sind Vorteile, 
Risiken und Herausforderungen?
Social-Media-Manager sind sich zwar einig: KI ermöglicht es, Prozesse zu beschleuni-
gen, kreative Inhalte zu generieren und die Interaktion mit der Zielgruppe zu perso-
nalisieren. Gleichzeitig stellen sie sich die Frage, wie eine Implementierung von KI in 
tägliche Aufgaben im Social-Media-Management gelingen kann – bei der hohen (und 
stetig steigenden) Anzahl an Tools, den vielen klugen Ratschlägen von KI-Coaches 
und immer wieder neuen Prompting-Tipps tut sich ein KI-Dschungel auf, der navigiert 
werden will. 
Die Social-Media-Expertin Sarah Sunderbrink erklärt, mit welchem Test-Framework 
die Integration von KI für Social-Media-Teams gelingen kann und welche Learnings 
sie in einem paneuropäischen Social-Media-Team erzielen konnte.

Sarah Sunderbrink

Social Media und KI –  
Liebesgeschichte oder toxische Beziehung?

DIE AUTORIN

Sarah Sunderbrink ist Social-
Media- und Influencer-Exper-
tin, Speakerin, Trainerin und 
Buchautorin mit über zehn 
Jahren Expertise in den Berei-
chen FMCG, Gastronomie und 
E-Commerce. Sie liebt es, 
Geschichten zu erzählen und 
Marken mit Herz und Hirn zum 
Leben zu erwecken!Fo
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» Bilder generieren: Midjourney, 

Dall:E, Photosonic, Bing, Canva 

Magic Studio, Ideogram, Magic 

Studio

» Memes erstellen: Supermeme, 

Memecam

» Videos generieren: Synthesia.AI, 

Murf.ai

» Methode: Die für die verschiedenen 

Aufgabenbereiche ausgewählten 

Tools mit exakt den gleichen Prompts 

briefen und anschließend die Quali-

tät der Ergebnisse mithilfe einer qua-

litativen Inhaltsanalyse vergleichen

Anwendungsfälle von KI
in Social Media im Test:
die Ergebnisse

Aus den anfänglich geplanten drei 

Monaten des Tests wurden angesichts 

der verschiedenen Tools und diversen 

Prompt-Iterationen erst sechs, dann 

neun Monate und schließlich ein fort-

laufendes Projekt bis zum Ende des 

Jahres. 

Die Analyse der Ergebnisse und 

der direkte Vergleich verschiedener 

KI-Tools (und der durch sie generierten 

Inhalte) zeigte klar die Stärken und 

Schwächen der Tools sowie der eigenen 

Prompting-Skills auf. Die qualitative 

Inhaltsanalyse der Texte und der grafi-

sche Qualitätscheck der generierten 

Bilder und Videos ermöglichten so die 

Auswahl der Tools, um die Prompting-

Skills zu optimieren sowie die künftige 

Nutzung auf die spezifischen Bedürf-

nisse und Ziele des Social-Media-Teams 

abzustimmen. 

Aus den 16 getesteten Tools für fünf 

Anwendungsfälle konnten sich, auch 

nach Rücksprache mit der internen 

Rechts- und Datenschutzabteilung, 

drei Tools für den täglichen Gebrauch 

im Social-Media-Team durchsetzen: 

Whybot, Writesonic und Canva Magic 

Studio. 

Als Resümee des Tests lässt sich 

festhalten: Die Integration von KI in 

Social-Media-Arbeitsprozesse ist nicht 

Aufgaben sich künftig von KI gänzlich 

übernehmen oder zumindest teilweise 

unterstützen lassen. Dabei folgte das 

Team einem strikten Test-Framework, 

um zu optimalen Ergebnissen zu gelan-

gen. 

Beispiel-Inhouse-Test-Framework 
bei zooplus

Ziele für den Einsatz von KI:
» Zeitersparnis bei der Erstellung von 

Inhalten durch den Einsatz von KI 

in allen Märkten (zum Beispiel eine 

Stunde Zeitersparnis pro Tag)

» Höheres Niveau an inspirierenden 

und innovativen Inhalten mit gestei-

gerter Performance der Posts/Stories 

(+ 1 bis 3 %)

» Implementierung eines Tools pro 

Aufgabe (zum Beispiel Themen 

recherchieren, Redaktionsplan 

erstellen, Postingtexte schreiben, Bil-

der generieren, Videos generieren)

» Implementierung der effizientesten 

und effektivsten Prompting-Technik

Set-up für den Test zur Implemen-
tierung von KI:
» Dauer des Tests: drei Monate

» Zweiwöchige Sprints, Tests in fünf 

Märkten, nach erfolgreichem Test 

geplanter Roll-out in 26 Märkten

» Aufgaben und Tools, mit denen KI 

getestet werden soll: 

» Themen recherchieren: ChatGPT, 

Whybot

» Redaktionsplan erstellen und 

Postingtexte schreiben: ChatGPT, 

Whybot, Open.AI, Writesonic, 

Neuroflash

Social-Media-Teams diskutieren 

intensiv, welche Aufgaben (zum Bei-

spiel Postingtexte schreiben, Bilder 

generieren) sich an KI auslagern lassen 

und welche Tools sie anschaffen soll-

ten. Wie fruchtbar diese Diskussionen 

sind, hängt von dem Umgang mit 

diversen Fragezeichen ab, mit denen 

sich Social-Media-Manager konfron-

tiert sehen: Wie viel Zeit lässt sich mit 

KI tatsächlich sparen – und wie viel 

kreativer oder performanter werden die 

Ergebnisse wirklich?

Mit der schieren Anzahl an ver-

fügbaren Tools und Funktionen, der 

rasanten Weiterentwicklung von KI 

und der Notwendigkeit eines gewissen 

technischen Verständnisses sowie der 

Fähigkeit, präzise Anweisungen oder 

sogenannte Prompts zu formulieren, 

schlägt die anfängliche Euphorie gegen-

über künstlicher Intelligenz nicht selten 

in Überforderung und Frustration um. 

Um diesem Umschwung zuvorzu-

kommen, sollten Social-Media-Teams 

die Implementierung von KI fokussiert 

und strukturiert angehen.

Insbesondere bei KI gilt: 
testen, testen, testen 

Damit Social-Media-Teams KI struk-

turiert in ihre bestehenden Prozesse 

und Workflows implementieren können, 

empfiehlt sich ein Test-Framework, das 

Ziele, Dauer und Set-up klar regelt. 

Im Februar 2023 startete das 

Social-Media-Team von zooplus in 

einen zunächst auf drei Monate ange-

legten Testlauf, um zu überprüfen, 

welche der täglichen Social-Media-

 Abb. 1: Übersicht optimaler KI-Tools für Social-Media-Teams 
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ren. Dieser Prozess unterstützt nicht 

nur bei der Identifizierung von inter-

essanten Inhalten, sondern hilft auch 

dabei, einen strukturierten Überblick 

über mögliche Beiträge für die kom-

menden Wochen zu erhalten. Die Fähig-

keit, schnell auf Anfragen zu reagieren 

und dabei eine breite Palette von The-

men abzudecken, macht ChatGPT zu 

einem wertvollen Werkzeug für Social-

Media-Teams.

Ein weiteres Tool, das sich bei der 

Themenrecherche als nützlich erweist, 

ist WhyBot. Im Gegensatz zu ChatGPT, 

das Antworten in Form von Listen oder 

kurzen Absätzen liefert, stellt WhyBot 

die generierten Informationen in einer 

visuell ansprechenden Mindmap dar. 

Diese visuelle Aufbereitung erleich-

tert es, Zusammenhänge zwischen ver-

schiedenen Themen zu erkennen und 

weitere Ideen zu entwickeln. Die Mind-

maps können als Ausgangspunkt für 

Brainstormings dienen und helfen, die 

Kreativität des Teams anzuregen. Die 

visuelle Darstellung macht es einfacher, 

einen umfassenden Überblick über ein 

Thema zu gewinnen und gleichzeitig 

neue, kreative Ansätze für die Content-

Erstellung zu finden.

Bildern geht. Und letztlich: Oft offenba-

ren sich die wahrhaft guten Ergebnisse 

einer KI erst hinter einer Paywall, was 

oftmals Budgets und die Freigabe der 

Rechtsabteilung erfordert.

Nutzung von KI für
die Themenrecherche

Die Nutzung von ChatGPT hat 

sich in der Praxis als äußerst effektiv 

erwiesen, insbesondere wenn es um 

die schnelle und umfassende Themen-

recherche geht. Durch die Eingabe 

spezifischer Prompts kann ChatGPT 

innerhalb von Sekunden eine Vielzahl 

relevanter Themen und Ideen generie-

nur eine Frage der Effizienz, sondern 

auch der Kreativität. Künstliche Intelli-

genz hat das Potenzial, die Arbeitsbe-

lastung um bis zu 20 % zu reduzieren, 

indem sie Routineaufgaben rund um die 

Themenrecherche, Redaktionsplanung 

und Content-Creation übernimmt und 

somit wertvolle Zeit spart. Darüber 

hinaus kann KI eine Quelle für neue 

Inspirationen sein und die Performance 

um 1 bis 3 % steigern, indem sie neue 

Perspektiven und Ansätze bietet, die 

zuvor unberücksichtigt geblieben 

wären. Ein weiteres schönes Zufalls-

produkt, das weiteren Einfluss auf die 

Kreativleistung des Social-Media-Teams 

hatte: Während des Tests entfaltete 

sich unter den Social-Media-Managern 

ein gewisser Entdeckergeist, sich noch 

einmal neu mit der eigenen Kreativität 

auseinanderzusetzen. 

Gleichzeitig erfordert die Arbeit mit 

KI Geduld und Ausdauer, denn häufig 

sind mehrere Versuche notwendig, 

um ein zufriedenstellendes Ergebnis 

zu erzielen. Anwender müssen zudem 

achtsam sein, wenn es um die Überprü-

fung von Quellen und Fakten, das Ver-

meiden von Duplikaten und das Navi-

gieren durch Urheberrechtsfragen bei 

 Abb. 2: WhyBot-Mindmap für die Erschließung neuer Themen

TIPP

Vorteile der Nutzung von KI für
Themenrecherche:
»  Einfach und effizient Überblick zu 

Themen verschaffen
»  Weitere Impulse sammeln (an die man 

gegebenenfalls nicht gedacht hätte)

Nachteile der Nutzung von KI für 
Themenrecherche:
» Kein Ersatz für Expertenwissen
»  Teilweise generische Informationen, 

daher nicht geeignet für Deep-Dive-
Content

»  Weitere Prüfung der Inhalte dringend 
notwendig
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mögliche Qualität und Relevanz des 

Redaktionsplans sicherzustellen.

Beim Copywriting ließen sich mit 

KI-Tools wesentlich bessere Ergebnisse 

erzielen: Durch die Eingabe detaillierter 

Prompts, die Informationen über den 

gewünschten Inhalt, die Tonalität und 

spezifische Anforderungen enthalten, 

können die KI-Tools Textvorschläge 

liefern, die oft nur minimaler Anpassun-

gen bedürfen. Besonders hervorzuhe-

ben ist das Feature der Brand-Voice bei 

Writesonic, das es ermöglicht, die gene-

rierten Texte mit konkretem Briefing 

zur Tonalität des Textes noch besser an 

die Markenidentität anzupassen.

Nutzung von KI für
die Content-Creation

Bei der Testung verschiedener KI-

Tools für die Content-Creation zeigten 

Nutzung von KI für
die Redaktionsplanung
und das Copywriting

Ein weiterer Anwendungsbereich 

von KI in Social Media ist die Erstellung 

von Redaktionsplänen: KI-Tools können 

dazu beitragen, einen strukturierten 

und ausgewogenen Plan für die Ver-

öffentlichung von Inhalten zu entwi-

ckeln. Durch die Vorgabe spezifischer 

Prompts, die Details wie gewünschte 

Themen, Tonalität und Häufigkeit der 

Posts enthalten, können KI-Tools Vor-

schläge für einen kompletten Redak-

tionsplan erstellen. Klingt gut, oder? 

In der Realität des Tests zeigt sich 

jedoch trotz zahlreicher Versuche, 

das Prompting zu optimieren, dass 

eine iterative Feinabstimmung not-

wendig ist, um die Inhalte optimal auf 

die Zielgruppe abzustimmen und eine 

gleichmäßige Verteilung der Themen 

im Redaktionsplan zu gewährleisten. 

KI-Tools sind zwar grundsätzlich in 

der Lage, einen Redaktionsplan zu 

erstellen, in den besondere Aktions-

tage sowie eine grobe Themenauswahl 

über einen Monat verteilt werden, die 

Variation der Themen sowie die inhalt-

liche Tiefe und textliche Brillanz lassen 

jedoch zu wünschen übrig. Die Nutzung 

von KI in diesem Bereich erfordert 

daher eine kritische Bewertung der 

Ergebnisse und gegebenenfalls eine 

manuelle Anpassung, um die höchst-

 Abb. 3: Prompt und Ergebnisse für Instagram Captions bei Writesonic

 Abb. 4: Ergebnisse verschiedener KI-Tools bei exakt identischem Prompt 

TIPP

Vorteile:
» Super für erste Impulse und Ideen
»  Unterstützung, um Themen über den 

Monat zu verteilen und wichtige Ak-
tionstage (zum Beispiel Tag der Katze) 
zu integrieren

»  Einfache, emotionale Posts sind (fast) 
„ready to go“.

»  Brand-Voice hilft für Passgenauigkeit 
der Markentonalität.

» Steigerung von Effizienz und zeitliche 
Einsparung beim Copywriting

Nachteile:
»  Komplett fertiger Redaktionsplan eher 

unrealistisch, Verteilung von Inhalten 
sehr unausgeglichen

»  Inhalte bisweilen sehr dürftig, oft gene-
rische Ergebnisse

»  Prompt muss komplexitätsreduziert 
sein – zu viele Anforderungen gleich-
zeitig sind nicht machbar.

»  Inhalte müssen immer überprüft 
werden.
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Learning Nummer eins: Wir 
brauchen das richtige Mindset!

Die Arbeit mit KI lässt sich konkret zusam-

menfassen: „Shit in, Shit out!“ Während des 

gesamten Testzeitraums zeigte sich, wie 

essenziell ein präzises Briefing ist: Die Quali-

tät der Eingabe bestimmt die Qualität der 

Ausgabe. Ein wichtiger Aspekt für das Mind-

set im Umgang mit KI-Tools, denn künstliche 

Intelligenz vollbringt keine Wunder, sondern 

benötigt klare Anweisungen – damit sind die 

Anwender klar in der Verantwortung für gute 

Ergebnisse.

In der täglichen Zusammenarbeit kön-

nen Social-Media-Manager die KI wie einen 

Mitarbeitenden behandeln – eine klare Auf-

gabenverteilung ist genauso wichtig wie 

konkrete Rückfragen, um sicherzustellen, 

dass die Anweisungen verstanden wurden 

und alle notwendigen Informationen vorlie-

gen (zum Beispiel „Hast du das verstanden? 

Was brauchst du noch an Informationen? 

Hast du meine Arbeitsanweisung richtig 

verstanden?“). Ein iteratives Arbeitsmodell 

fördert das Verfeinern der Ergebnisse, inner-

halb dessen die KI aktiv um bessere Prompts 

für das Prompting gebeten wird („Ich bin mit 

dem Ergebnis noch nicht zufrieden. Stelle mir 

passende Rückfragen, damit du dein Ergebnis 

weiter verbessern kannst.“). Da KI im Gegen-

satz zum Menschen nicht müde wird und kei-

nem Arbeitsrecht unterliegt, sind kontinuier-

liche Verbesserungen jederzeit möglich. 

Learning Nummer zwei:
Das richtige Prompting will 
gelernt sein!

Gutes Prompting im Umgang mit KI ist 

entscheidend, da es die Qualität und Relevanz 

der generierten Inhalte maßgeblich beein-

flusst. Wie ein präzises Briefing bietet ein 

durchdachtes Prompt eine klare Anleitung 

und definierte Erwartungen für die KI, die 

notwendig sind, um zielgerichtete und kon-

textbezogene Ergebnisse zu erzielen. Dies 

ermöglicht eine effektive Kommunikation mit 

der KI, minimiert Missverständnisse und opti-

miert die kreativen Prozesse, was zu aussage-

kräftigeren und wirkungsvolleren Inhalten 

führt. Es ist in etwa so, als würde man einem 

sich teilweise frappierende Unterschiede – 

trotz der exakt gleichen Prompts, die in die 

Tools eingespeist wurden. 

Die Ergebnisse variierten stark in Bezug 

auf Stil, Detailgrad und Realismus. Einige 

Tools produzierten Bilder, die eher car-

toonartige Züge aufwiesen, während andere 

beeindruckend realistische Darstellungen 

lieferten.

Natürliche Bilder, die fast so wirken, als 

könnten sie tatsächlich in den Wohnzimmern 

der Katzenbesitzer aufgenommen worden 

sein, gelangen von der ersten Prompting-

Iteration an am besten mit Midjourney, Ideo-

gram, Magic Studio und Canva. 

Aber: Sämtliche KI-Tools entwickeln sich 

rasant weiter und können bereits nach kur-

zer Zeit schon deutlich bessere Ergebnisse 

erzielen – insofern lohnt es sich, diverse 

Tools in regelmäßigen Abständen einfach 

noch einmal auszuprobieren.

Ein wichtiger Hinweis für die Content-

Creation mithilfe von künstlicher Intelligenz: 

Eine der größten Herausforderungen bei 

der Erstellung von KI-generierten Inhalten 

ist die Sicherstellung, dass die generierten 

Bilder keine Urheberrechte verletzen oder 

anderweitige rechtliche Probleme verursa-

chen. Entsprechend ist es für eine saubere 

Implementierung von KI-Tools in Social-

Media-Teams unabdingbar, im gesamten 

Prozess mit der Rechtsabteilung zusammen-

zuarbeiten und sicherzustellen, dass alle 

generierten Inhalte den geltenden Gesetzen 

entsprechen.

TIPP

Vorteile:
»  Einfache und schnelle Content-Creation 

für Bilder und Memes
»  UGC funktioniert zwar noch besser – aber 

wenn mal kein Bild verfügbar ist, ist es eine 
schnelle und vor allem kostengünstige 
Option.

Nachteile:
»  Qualität lässt bei Bildern je nach Tool, 

Bezahlversion und Prompt zu wünschen 
übrig.

»  Video-Content noch nicht ausgereift
»  Urheberrechts-/Bildrechtsproblematik (je 

nach Rechtsabteilung unterschiedlich)
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Und jetzt: Social Media und 
KI – Liebesgeschichte oder 
toxische Beziehung? 

Abschließend zurück zur Frage, ob 

Social Media und KI nun eine rosarote, 

romantische, unendliche Liebesge-

schichte sind oder eine toxische Bezie-

hung führen.

Weder das eine noch das andere. 

KI kann eine Chance sein, sich mit 

der eigenen Kreativität auseinanderzu-

setzen, Inhalte und Ergebnisse kritisch 

hinterfragen zu lernen, Flexibilität und 

Innovationsgeist auf den Prüfstand zu 

stellen und zugleich auch Prozesse effi-

zienter, effektiver, automatisierter zu 

gestalten. 

KI birgt allerdings eine große Menge 

an rechtlichen, ethischen, prozessualen 

Herausforderungen, auf die noch nicht 

alle Antworten gefunden sind. Die per-

manente, rasante Weiterentwicklung der 

Technologie kann schnell von Freude zu 

Frustration und Unsicherheit kippen. 

Deswegen gilt: Die Balance macht 

den Erfolg – dann wird aus diesem 

aktuell noch turbulenten Kennenlernen 

vielleicht irgendwann eine stabile, 

unterstützende Beziehung!

Mit der aktuell noch immer dyna-

mischen Entwicklung ist es schwierig, 

einen Abschluss zu finden und das KI-

Ökosystem in Stein zu meißeln. Nicht 

zwingend zum Nachteil: Es ist wichtig, 

die Entwicklungen im Bereich der KI-

Technologie im Auge zu behalten, um 

von den neuesten Funktionen und Ver-

besserungen profitieren zu können. Die 

Flexibilität und Bereitschaft, die Nut-

zung von KI-Tools anzupassen, ist ein 

Schlüssel zum langfristigen Erfolg.

Die Zukunft der Nutzung von KI in 

Social-Media-Teams birgt sowohl span-

nende Möglichkeiten als auch Heraus-

forderungen. Einerseits eröffnen sich 

durch fortschrittliche KI-Technologien 

neue Wege, um Themen zu erschließen, 

Inhalte zu erstellen und Communitys 

weiterzuentwickeln. Andererseits 

müssen Teams darauf vorbereitet sein, 

mit den ethischen und rechtlichen 

Fragen (unter anderem Datenschutz, 

Urheberrecht, Vermeidung von Bias) 

umzugehen, die mit dem Einsatz von KI 

einhergehen. 

Dennoch: Mit der richtigen Strategie 

und einem engagierten Team stehen 

die Chancen gut, dass KI die Arbeit von 

Social-Media-Teams nicht nur erleich-

tern, sondern auch bereichern wird.

neuen Teammitglied den neuen Auf-

gabenbereich besonders detailliert, ein-

fach und klar verständlich beschreiben. 

Es gibt mittlerweile eine Vielzahl 

von Tools und Plattformen, die dabei 

helfen können, das optimale Prompting 

für spezifische Aufgaben zu finden oder 

zu lernen, zum Beispiel PromptHero 

oder Learn Prompting. Diese Tools 

bieten oft Vorlagen oder Leitfäden, die 

aufzeigen, wie man effektive Prompts 

erstellt. Einige dieser Tools ermöglichen 

es sogar, basierend auf den eingegebe-

nen Parametern automatisch Prompts 

zu generieren, zum Beispiel Prompt 

Generator. 

Learning Nummer drei: 
Es geht immer weiter!

KI ist zum jetzigen Zeitpunkt aus 

Newslettern, von Konferenzen und aus 

Arbeitsprozessen nicht mehr wegzu-

denken. Die Integration von KI-Tools in 

den Arbeitsalltag kann für jedes Team 

ein bisschen anders aussehen – statt auf 

eine One-fits-all-Lösung zu hoffen, soll-

ten Social-Media-Manager verschiedene 

Tools, Use-Cases und Prompts speziell 

für ihre eigenen Herausforderungen tes-

ten und ihr eigenes individuelles Set-up 

gestalten. 

 Abb. 4: Ergebnisse verschiedener KI-Tools bei exakt identischem Prompt 




